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Freundschaft in
Farbe und Form

FELDKIRCH „Symphonie der Farben
– Eine Entdeckungsreise“ ist der Ti-
tel der Ausstellung, bei der die 1957
in Feldkirch geborene Textilkünst-
lerin Evelyne M. Fricker und Ange-
lika Egg einen Teil ihrer Arbeiten
zeigen. Das Thema Farbe und Inter-
pretationen davon soll zeigen, wie
Emotionen, Fiktionen und Ideen in
verschiedenen künstlerischen Bild-
sprachen ausgedrückt und vermittelt
werden können. Die Wahrnehmung
der Bilder soll in ungewöhnliche
Welten führen, in Fantasiewelten,
mystische Räume und vergangene
Wirklichkeiten.
„Durch die Abstrahierung unserer

Realität entsteht eine Erweiterung
und Bereicherung unseres Alltags-
empfindens und unserer Wahrneh-
mungen. Unser Unterbewusstes,
unsere Träume und spontanen Ge-
danken können durch den Surrea-
lismus eine bildhafte Darstellung
erfahren“, erläuterten die Künstle-
rinnen. Sie sind seit ihrer Ausbildung
im Zweig „Angewandte Malerei“ an
der InnsbruckerHTL fürArt undDe-
sign vor fünfzig Jahren miteinander
befreundet, haben laut Vernissage-
redner Augustin Jagg „freischaffend
an großen Skulpturen (Metall, Stoff)

gearbeitet, Seminare und Work-
shops besucht und geleitet, gemein-
same Arbeitsaufenthalte geplant,
ab- und durchgehalten“. Aber auch
Lichtskulpturen geschaffen und oft
Kunsträume bespielt.

Vergessene Frauen imRampenlicht
DerMitbegründer des Theaters Kos-
mos kennt Fricker durch die Kostü-
me, die sie im Lauf der Jahre immer
wieder für Theaterproduktionen
designt hat. Frickers „moderne Re-

liquien“ zeigen Persönlichkeiten,
die sie beeindruckt und inspiriert
haben. Darunter viele Frauen, die
von ihren berühmten Männern oder
durch den Geist der Zeit, in der sie
lebten, in den Hintergrund gedrängt
wurden. Sie erfahren bei mir wieder
Beachtung und eine neueWertschät-
zung“.
Währendbei Fricker auchdieGeo-

mantie (Energiestrukturen der Erde
in Wechselwirkung mit dem Men-
schen) eine wichtige Rolle spielt, hat
sich Angelika Egg ganz der Aleato-
rik (Zufall als kreatives Element des
Schaffensprozesses) verschrieben.
IhrKonzept ist kein starrer Plan, son-
dern eine Absicht, die auf viele Mög-
lichkeiten eingehen kann. „Farbe ist
darin nicht nur Pigment, sondern
eine energetische Kraft, die den Be-
trachter erreicht, bevor der Verstand
eine Form kategorisieren kann“, er-
läutert sie. Es sei der Versuch, das
Unsichtbare, wie etwa Stimmungen,
Energien und Impulse, durch das
Sichtbare erfahrbar zumachen.

EvelyneM. Fricker und Angelika Egg präsentierten
Arbeiten in der Feldkircher Villa Claudia.

Besucherinnen Jutta Gnaiger-Rathman-
ner, Friederike Gschießer und Ursula
Dorigo. ARNOMEUSBURGER
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„KunstVorarlberg“-Vizepräsidentin Gabriele Bösch, Valeria Fricker als Vertreterin ihrer erkranktenMutter, Angelika Egg, Sängerin Helin
Gürsoy und Vernissageredner Augustin Jagg. ARNOMEUSBURGER


